
Wohnungen für
oh habende

Sotheby's vermittelt am Main jetzt auch Immobilien
30 Jahren international mit chlös-
sern und Burgen an", erzählt Pe-
ters. In Europa ist das Immobilien-
geschäft noch im Aufbau.

Peters selbst ist eigentlich An-
walt und war lange Zeit Partner ei-
ner großen Winschaftskanzlei in
seiner Heimat Luxemburg. Dort
hatte er schon viel zu tun mit den
wirklich Wohlhabenden de Lan-
des, die in Fachkreisen nur
"HNWI" heißen. Das ist die Ab-
kürzung für "high net worth indi-
vidual ", Menschen mit einem Ver-
mögen ab 100 Millionen Euro.

Und wie wollen die
wohnen? "Individuell
und am liebsten zen-
tral", agt der Immobi-
lienmakler. In Frankfun
werde fast nur nach
dem Westend gefragt.
Da trifft es sich, dass im
chatten der Türme der

Deutschen Bank zwei
Straßenzüge mit luxus-
sanierten Altbauensem-
bles entstanden sind, die
derzeit zur exklusivsten
Gegend der Stadt zäh-
len. 0 auch die Dach-
wohnung einer Grün-
derzeitvilla, die Peters
vermittelt. 360 Quadrat-
meter auf zwei Etagen,
hohe Räume mit ruck-
decken, Eichenholz-Par-
kett, eine eingebaute Bi-
bliothek. .Bei un eren
Kunden können wir si-
cher sein, dass sie weiße
Winde erwarten, weil
überall Kunst hängen

Für seine Kunstauktionen ist
das englische Traditionsunter-

nehmen berühmt. Sotheby's macht
jetzt auch in Frankfun in Immobi-
lien. Olivier Peters hat in einer
Gründerzeitvilla in der Arndtstra-
ße die erste Niederlassung der So-
theby's International Realey eröff-
net. Und vermittelt natürlich nur
Wohnungen an einen sehr gehobe-
nen Kundenkreis - aus der Finanz-
welt oder den großen Unterneh-
merfamilien. Unter einer halben
Million Euro Kaufpreis wird da
gar nicht verhandelt. "Es fing vor

Immobilienmakler OIMer Peters In einer
Wohnung mit Installation von Olaf Metzel.

In diesem Dachzimmer können die neuen Be-
sitzer mit SkylIneblick schlafen. Fotos: Rüffer

wird." Das alles ist fur 2,1 Millio-
nen Euro zu haben. Und noch
mehr: Im ausgebauten Dachge-
schoss mit Skyline-Blick liegen
fünf unterschiedliche chlafzim-
mer für Eltern und Kinder. Ein e-
parates Gästezimmer mit Bad fur
die Nanny oder das Au-pair-Mäd-
chen gehören in dieser Preisklasse
zum Standart. Bei Häusern wird
oft ein separates Gebäude für Per-
sonenschürzer verlangt", berichtet
Peters,

Der Vorbesitzer, der sich die
Wohnung für seine Familie nach
eigenen Vorstellungen umbauen
ließ musste kurzftistig nach Mün-
chen wechseln. Wie schnell Peters
einen Interessenten für des en
Wohnung finden wird konnte er
nicht sagen. "Es ist ja keine Geld-
anlage sie muss auf eine Familie
passen." Die Wohnungen bis zu ei-
ner Million gingen generell
schnell weg. Die ab einer Million
dauerten länger. Es gebe auch
schon mal Immobilien für 15 Mil-
lionen, "da läuft ein Verkauf aber
ganz diskret ab. Da werden sogar
unsere Mitarbeiter überprüft und
Grundrisse nur sehr vorsichtig he-
rausgegeben".

Dass sich die Finanzkrise bei sei-
ner Klientel bemerkbar macht,
kann Peters nicht sagen . .,Das Geld
i t da, es gab keine gescheiterten
Finanzierungen bei den Vertra-
gen." Es habe höch tens Hausbe-
sitzer gegeben die den Verkauf ih-
rer Immobilie hinauszögern woll-
ten. "Sie wussten nicht, wie sie das
Kapital au dem Verkauf besser an-
legen sollten als in Immobilien."
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